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minderjähriges Mädchen mit dessen Einwilligung außer­
halb des Staatsgebietes der Deutschen Demokratischen 
Republik zum Zwecke der Prostitution verbringt.

(3) Vorbereitung und Versuch sind strafbar.

§133
Straftaten gegen die Glaubens- und Gewissensfreiheit 

und die Freiheit der Religionsausübung
(1) Wer einen Menschen mit Gewalt, durch Drohung 

mit einem schweren Nachteil oder durch Mißbrauch 
einer Notlage oder eines Abhängigkeitsverhälmisses 
von der Teilnahme an einer religiösen Handlung in 
dem dazu bestimmten Bereich abhält, behindert oder 
zur Teilnahme an einer derartigen Handlung zwingt, 
wird mit Freiheitsstrafe bis zu zwei Jahren oder mit 
Verurteilung auf Bewährung, Geldstrafe oder mit 
öffentlichem Tadel bestraft.

(2) Ebenso wird bestraft, wer religiöse Handlungen 
in dem dazu bestimmten Bereich böswillig stört oder 
verunglimpfende Handlungen in gottesdienstlichen 
Räumen verübt.

§134
Hausfriedensbruch

(1) Wer unberechtigt in eine Wohnung, einen Raum 
oder ein umschlossenes Grundstück eines Bürgers ein­
dringt oder unbefugt darin verweilt, wird wegen einer 
Verfehlung von einem gesellschaftliclien Organ der 
Rechtspflege zur Verantwortung gezogen.

(2) .Wer die Tat nach Absatz 1 oder den Hausfriedens­
bruch in öffentlichen Gebäuden, Grundstücken oder 
Verkehrsmitteln unter Anwendung von Gewalt, Dro­
hung mit Gewalt oder mehrfach begeht, wird mit Ver­
urteilung auf Bewährung oder mit Geldstrafe bestraft.

A n m e r k u n g :
Der Hausfriedensbruch in öffentlichen Gebäuden, 

Grundstücken oder Verkehrsmitteln kann als Ord­
nungswidrigkeit verfolgt werden.

§ 135
Verletzung des Briefgeheimnisses

Wer sich vom Inhalt eines verschlossenen Schrift­
stückes oder einer anderen verschlossenen Sendung 
unberechtigt Kenntnis verschafft, wird von einem ge­
sellschaftlichen Organ der Rechtspflege zur Verantwor­
tung gezogen oder mit öffentlichem Tadel, Geldstrafe 
oder mit Verurteilung auf Bewährung bestraft.

§ 136
Verletzung des Berufsgeheimnisses

Wer vorsätzlich als Rechtsanwalt, Notar, Arzt, Zahn­
arzt, Psychologe, Hebamme, Apotheker oder als deren 
Mitarbeiter Tatsachen, die ihm in seiner beruflichen 
Tätigkeit anvertraut oder bekannt geworden sind und 
an deren Geheimhaltung ein persönliches Interesse be­
steht, offenbart, ohne dazu gesetzlich verpflichtet oder 
von seiner Verpflichtung zur Verschwiegenheit befreit 
zu sein, wird mit Verurteilung auf Bewährung, Geld­
strafe oder mit öffentlichem Tadel bestraft.

§ 137 
Beleidigung

Eine Beleidigung begeht, wer die persönliche Würde 
eines Menschen durch Beschimpfungen, Tätlichkeiten, 
unsittliche Belästigungen oder andere Handlungen grob 
mißachtet oder das Andenken eines Verstorbenen grob 
verletzt.

f
§138

Verleumdung
Eine Verleumdung begeht, wer wider besseres Wis­

sen Unwahrheiten oder leichtfertig nicht beweisbare 
Behauptungen vorbringt oder verbreitet, die geeignet 
sind, das gesellschaftliche Ansehen eines Menschen 
oder eines Kollektivs herabzusetzen.

§139
Verfolgung von Beleidigungen und Verleumdungen

(1) Wer eine Beleidigung oder Verleumdung begeht, 
wird wegen einer Verfehlung von einem gesellschaft­
lichen Organ der Rechtspflege zur Verantwortung ge­
zogen.

(2) Wenn die Tat nach Art und Auswirkung sowie 
der Schuld und der Persönlichkeit des Täters eine 
schwerwiegende Verletzung der Rechte des Geschädig­
ten oder der Beziehungen zwischen den Menschen dar­
stellt, wird der Tater mit öffentlichem Tadel, Geld­
strafe oder mit Verurteilung auf Bewährung bestraft. 
Bei Verleumdung kann auf Freiheitsstrafe bis zu einem 
Jahr erkannt werden.

§140
Beleidigung wegen Zugehörigkeit zu einer anderen 

Nation oder Rasse
Wer einen Menschen wegen seiner Zugehörigkeit zu 

einem anderen Volk, einer anderen Nation oder Rasse 
beleidigt oder verleumdet, wird mit Freiheitsstrafe bis 
zu zwei Jahren, Verurteilung auf Bewährung, Geld­
strafe oder mit öffentlichem Tadel bestraft.

4. K a p i t e l  
Straftaten gegen Jugend und Familie

§141
Verletzung der Unterhaltspflicht

(1) Wer sich seiner gesetzlichen Unterhaltspflicht ge­
genüber seinen Kindern durch Nichtaufnahme von 
Arbeit, häufigen Arbeitsplatzwechsel oder auf andere 
Weise entzieht, wird von einem gesellschaftlichen 
Organ der Rechtspflege zur Verantwortung gezogen 
oder mit Verurteilung auf Bewährung oder mit Frei­
heitsstrafe bis zu zwei Jahren bestraft.

(2) Ebenso wird bestraft, wer sich in gleicherweise 
einer durch gerichtliche Entscheidung festgelegten Un­
terhaltspflicht gegenüber dem Ehegatten, früheren Ehe­
gatten oder Verwandten entzieht.

§ 142
Verletzung von Erziehungspflichten

(1) Wer die elterliche oder eine andere Rechtspflicht, 
für die körperliche, geistige oder sittliche Entwicklung 
eines Kindes oder Jugendlichen zu sorgen, mißachtet, 
indem er
1. das Kind oder den Jugendlichen fortwährend ver­

nachlässigt und dadurch vorsätzlich oder fahrlässig 
in der Entwicklung schädigt oder gefährdet;

2. das Kind oder den Jugendlichen mißhandelt;
3. durch schwere Verletzung dieser Pflichten die 

Begehung mit Strafe bedrohter Handlungen durch 
das Kind oder den Jugendlichen begünstigt,

wird mit Freiheitsstrafe bis zu zwei Jahren oder mit 
Verurteilung auf Bewährung bestraft.


